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Dis Kaissrrsds im Lichts ds- Ausland - .
Die ausländischen Blätter beschäftigen sich auch

heute noch weiter ausführlich und zum Teil in
sehr scharfen Aeußerungen mit der Königsberger
KHtserrede.

So schreibt z . B . die Wiener „Neue Freie
Presse "

: Das Deutsche Reich kann in unseren Ta¬
gen nur ein Rechtsstaat sein. Wer duldsam ist , wird
sich an dem Gottesgnadentnm wenig stoßen und
dieses Denkmal der Vergangenheit historisch begrei¬
fen . Allein selbst die Frommen und Gläubigen kön¬
nen das Gottesgnadentnm nicht mehr ans die Mon¬
archen allein beschränken und werden zugeben , daß
auch die Völker ihre Bestimmung haben , daß dem
Willen des Einzelnen feste Schranken im Reich ge¬
zogen sind. Der deutsche Kaiser muß besonders
vorsichtig sein . Von lauernden Feinden umgeben,
bloß der Erste unter den Bundesfürsten , kann nur
eine ruhige und stetige Politik über die ihn be¬
drohenden Gefahren hinweghelfen . Das nutzlose
Herumwühlen in den zartesten Beziehungen , die
Mystik auf dem neuen Kaiserthron und im vollen
Sonnenschein der Gegenwart , dieses Frömmeln in
der Stadt , wo Kant seine in die Jahrhunderte hin¬
ausleuchtende Fackel entzündet hat , wirken abson¬
derlich. Kaiser Wilhelm ist scharf in den Vorder¬
grund der Tagespolitik getreten . Das ist nicht gut
für Deutschland.

Das „Wiener Neue Tagblatt " bemerkt : Wenn
Kaiser Wilhelm erklärt , er betrachte sich als In
strument des Herrn und gehe unbekümmert um Ta
gcsmeinungen seinen Weg , so verhält sich dieses Wort
zu einem faktischen, die Verfassnngspolitik beein¬
flussendem Programm , wie eine private Regung,die außerhalb der historischen Verantwortlichkeit
steht , zu der wirklichen Regierungsmaschinerie . Was
Kaiser Wilhelm bisher als Kaiser und König tat , gibtniemand das Recht, anzunehmen , er wolle jemals
die Volksrechte negieren.

Das „Nene Wiener Journal " schreibt unter dem
Titel „Also sprach Kaiser Wilhelm !" : Das „ In¬strument des Herrn " hat einen falschen Ton von
sich gegeben.

Die „Arbeiterzeitung " variiert Wilhelm Busch:
„Nun spricht er wieder , Gott sei Dank !" und sagt,
die ganze mystische Hohenzollernlegende der Bolks-
schnl und Gymnasialbücher scheine merkwürdiger
weise nur einer zu glauben , der Kaiser selbst . Man
solle es ihm gönnen und sich still vergnügt daran
ergötzen.

Die Pariser Zeitung e n widmen der Kö
mgsberger Rede des deutschen Kaisers und dem
Eindruck , den sie in Berlin herborgebracht hat , einen
sehr großen Raum . Jedoch enthalten sich die mei¬
sten republikanischen Zeitungen noch einer eigenenKritik . Nur die „Lanterne " spottet darüber , daßman einem modernen Volk den Glauben an den
göttlichen Ursprung des Königtums znmnten könne.In Frankreich , so sagt das Blatt , gibt es noch wü¬
tende Royalisten , aber keiner von ihnen würde es
wagen, zu behaupten , daß die Vorfahren des Her¬
zogs von Orleans ihre Krone von Gott erhalten hätten . Allerdings würde man in Frankreich nicht ver
fehlen , i hnen zu bemerken : „Wenn Gott ihnen die
Krone gegeben hat , hat er sie ihnen auch wieder
genommen, der Name Gottes sei gesegnet !" Die
konservativen Blätter , wie der „Figaro " und der
„Gaulois "

, erblicken in der Rede des Kaisers eine
ernste Lehre für Frankreich, seine militä¬
rische Kraft zu erhalten und sich nicht von ge¬
fährlichen Abrüstungsideen bestricken zu lassen.

DisnStag, de« SO. A«g«V.

Die englische Presse läßt der Königsderger
Kaiserrede in mancher Beziehung mehr Gerechtig¬
keit widerfahren als manche deutsche Blätter . Die
„ Times " sagte : Von allen heutigen Herrschern strebt
vielleicht allein Kaiser Wilhelm das von Carlyle für
einen wahren König vorgezeichnete Ideal an . In
Königsberg wie bei früheren Gelegenheiten tritt er
in dieser hohen Rolle vor sein Volk , und wenn auch
seine Auffassung des Königtums gegenüber dem sich
ansdehnenden Grundsatz der Volksvertretung nicht
jedem znsagt , sollte man um deswillen sein ernstes
Sittlichkeitsgefühl und seine streitbare Ueberzeu
gnng , mit der er die Pflichten der Männer und
Frauen gegenüber dem durch den König verkörpertenStaat entwickelt, nicht weniger hochachten .

" „DailyMail " legt besonderen Wert aus die Worte , die der
Kaiser an die Frauen richtete , Deutschlands Größeund Anwartschaft auf weiteres Wachstum sei na¬
mentlich auch der Zucht zuznschreiben , in der seineKinder aufwachsen . „Daily Graphie " bezeichnet
einige Ausdrücke in der Rede als unklug . Indessen
müsse man die durch die Gelegenheit hervorgerufene
Begeisterung gebührend in Betracht ziehen . In Be¬
zug aus die Vaterlandsliebe sei die Rede unantastbarund betreffs der Sittenlehre geradezu bewunderns
wert . Ein treues Festhalten an der Verfassung sei
nicht unvereinbar mit der Verehrung des Hohen
zollernideals . In mancher Richtung könnte das
deutsche Volt Nutzen aus der Nachahmung seines un¬
ermüdlichen und sich hingebendm Kaisers ziehen.Um des Kaisers Rede richtig zu verstehen , sagt die
„Westmimster Gazette "

, sei es nötig , an die Tat
sache zu erinnern , daß er als Prenßenkönig zu
Preußen sprach . Die Abmachung mit Bülow komme
daher nicht in Betracht . Die volle Würdigung die¬
ses Umstandes vermindere sowohl die internationale
wie die deutsche Bedeutung der Rede . Freilich sei
der Prenßenkönig auch deutscher Kaiser . Das Blatt
fährt fort : „Um dem Kaiser Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen , muß inan sagen , daß eine gewisse
Erhabenheit in der Art liegt , wie er seine Stellungund seine Tätigkeit auffaßt , die seinen Anspruch nichtals banale Anmaßung erscheinen läßt . Eine mäch¬
tige Stimme , die das Volt anhaltend zum Kampffür die gemeinsame Sache antreibt , ist von großemWert trotz gelegentlicher Uebertreibungen .

" „Daily
Telegraph " äußert sich folgendermaßen : „Wir tön
nen nicht denjenigen beistimmen , die den deutschenKaiser antlagen , den Versuch zu machen, einen
abgebrauchten Despotismus wieder herzustellen . Wir
ziehen vor , ihn als eine große begeisternde Per¬
sönlichkeit zu betrachten . Bei der Auslegung deren
Worte müssen die weitsichtigen Bestrebungen und der
glühende Idealismus des Charakters berücksichtigtwerden .

"

Die Newyorker „Sun " und „World " zieheneine Parallele zwischen dem Kaiser und Roofe-vett, welch letzterer ebenso wie der Kaiser fast in
jedem Satz das Wort „ Ich " im Munde führe.

Landesnachrichten.
NH,nst «ig . 30 . August.

Korr . ) Am letzten Sonntag fand im Gasthos
zur Traube die 2 . Mitgliederversammlungder Ortssteuerbea inten des Bezirks statt.Leider war nur eine kleine Anzahl von Kollegen an¬
wesend , dagegen wurde die Versammlung durch die
Anwesenheit der Herren Kameralverwalter Fromlet,
Finanzamtmann Clauß und Oberkontrvllenr Atz be¬
ehrt . Nach der Begrüßung durch den Vorstand aus
Gültlingen wurde von solchem über die Verhand¬
lungen des letzten Verbandstages in Stuttgart re¬
feriert , wobei festgestellt weiden konnte , daß einige
auf die Verbesserung der ökonomischen Verhältnisseder Ortssteuerbeamten abzielende Wünsche bereits
in Erfüllung gegangen sind , und daß demnächstweitere Regelungen zur Zufriedenheit der Akziierin Aussicht genommen seien . Ans den Aussprachender Anwesenden wurde neues Material für die
nächste Landes -Berbandssitzung gewonnen . Mit dem

1810.

Erfolg und dem Ergebnis der Mitgliederversamm¬
lung waren die Anwesenden zufrieden.

* lieber die diesjährige Heidelbeer ernte
- den Zeitraum vom 20 . Juli bis 20 . August
umfassend - kamen aus dem hiesigen Bahnhof 6761
Körbe Heidelbeeren mit einsin Gesamtgewicht von
205 580 Kilogramm zum Versand . Bon diesem
Quantum verblieb der größte Teil 4776 Körbe
mit l 48520 Kilogramm im eigenen Lande . Am
stärksten beschickt wurden die Wochenmärtte in Stutt¬
gart 2547 Körbe mit 93 870 Kilogramm : dann
folgen in großem Abstand Göppingen , Reutlingen,
Tübingen , Tuttlingen , Kirchheim u . T - , Ludwigs¬
burg , Gmünd . Nach unserem Nachbarlande Baden
kamen 119 Körbe mit 28 370 Kilogramm . Selbstin die Schweiz fanden 197 Körbe mit 4590 Kilo¬
gramm ihren Weg.

* Die Handwerkskammer Reutlingen
macht im Inseratenteil unserer heutigen Nummer
aus die Veranstaltung von Meisterprüfungen in den
Monaten November und Dezember 1910 und Ja¬
nuar 1911 aufmerksam . Wir machen auf diese Ver¬
öffentlichung noch besonders aufmerksam.

js Schopfloch, OA . Freudenstadt , 29 . August.Der verheiratete 44 Jahre alte Schuhmacher Gott¬
lieb Hoffmann war in seiner Scheuer mit Gar¬
benabladen beschäftigt . Plötzlich verlor er das Be¬
wußtsein und fiel so unglücklich vom Wagen , daß
ihm das Rückgrat gebrochen wurde . Ohne das Be-

. wußtsein wieder zu erlangen , ist er gestorben.
* Baiersbronn , 29 . August. Die Gemeindekol¬

legien haben in der Sitzung vom 26 . August die
infolge des Rücktritts des Schultheißen Gaiser not¬
wendige Wahl des Ortsvvrstehers und Standesbe¬
amten auf Samstag den 8 . Oktober 1910 festgesetzt.

st Oberndorf , 29 . August . Als vorgestern abend9 Uhr das auf dein Heimweg begriffene Bierfnhrwerkder Schwanenbraucrei hier den Bahnübergang beim
Lchcerschmidt'schen Anwesen zwischen hier und Alt¬
oberndorf passierte , brauste der Persvnenzug heran.Die Lokomotive erfaßte den Hinteren Teil des Wa¬
gens und zertrümmerte ihn . Der Fuhrmann wurde
leicht verwundet , die Pferde blieben unverletzt . Der
Zug hielt sofort an . Der den Uebergang bedienende
Bahnwärter , der das Schließen der Barrieren ver¬
säumt hatte , wurde schlafend in seinem Häuschen
aufgefnnden.

st Unterlengenhardt, OA . Neuenbürg, 29 . Ang.Am samstag morgen erhängte sich die Frau des
Lehrers Sch . auf dem Speicher an einem Turn¬
ring , den der Lehrer tags zuvor aus ihre Bitte
angebracht hatte . Die 32jährige Frau , die erst seitdem 20 . ds . verheiratet ist , war um halb sieben
Uhr morgens aufgestanden . Als der Mann gegen 7
Uhr anfstand und nach ihr suchte , fand er sie be -,reits tot . Der Beweggrund , der die Unglückliche
zu der Tat veranlaßt hat , ist vollständig unbekannt.Man vermutet Schwermut.

js Tübingen , 29 . August . Heute ereignete sichauf dein hiesigen Bahnhof wieder ein schwerer Un-
glückssall. Der 34jährig ^ Hilfswagenwärter Fried¬
rich Schilling von Derendingen geriet beim Ankup-
peln zwischen die Puffer . Er erlitt außer inneren:
schweren Verletzungen auch solche am Kopfe . Eswurde ihm der Arm zweimal abgedrückt . An sei¬nem Aufkommen wird gezweisett.

js Tübingen , 29 . August . Bei Streitigkeiten,die gestern in der Langengasse entstanden , versetzteein Italiener ^
einem Fuhrmann einen Stich in den

Hals . Der Täter wurde verhaftet , und der Ver¬
letzte in die Klinik übergeführt.

st Möhringen a. F. , 29 . August . Gestern nacht
! 2 Uhr wurde vom Persvnenzug Hohenheim Möh¬ringen am sogenannten Heidfeld der Mechaniker

Klnmpp ans Stuttgart vom Zuge ersaßt und zuBoden geworfen , wobei ihm der rechte Fuß undder Rücken gequetscht wurden , sodaß sich seine Uebier-
führnng ins Marien -Hospital nötig machte. Der
Verletzte , !d er angeblich betrunken war , wollte kurzvor Passieren des Zuges das Gleis überschreiten.



* Stuttgart , 29 . August. Wie der „Staats«
Anz .

" meldet , wird der Minister des Innern
diejenigen Personen , welche ihn in dienstlichen An¬
gelegenheiten zu sprechen wünschen , fortan wieder
jeden Freitag nachmittag 4 Uhr empfangen.

st Stuttgart , 29 . Aug . (Strafkammer. Einem
Schutzmann kam an einem Sonntag nachmittag im

Juli auf der Königstraße ein Mann verdächtig vor.
Er stellte ihn zur Rede und dabei sah der Schutz¬
mann , daß der Mann unter der Joppe ein Beil
trug . Auf der Polizeiwache wurden in dem Be¬
sitze des Verdächtigen außerdem noch eine Stein¬
haue , ein Revolver und ein Licht gefunden . Der
Mann entpuppte sich als der schon des öfteren vor¬
bestrafte Einbrecher Adalbert Friedl . Dem Schutz¬
mann hatte er einen fatschen Namen angegeben.
Friedl verbüßte zuletzt eine zehnjährige Zuchthaus¬
strafe . Nach seiner Entlassung hielt er sich hier un¬
ter falschem Namen aus . Die bei ihm vorgefun
denen Gegenstände will er gefunden haben . Friedl
hatte sich nun wegen Unterschlagung und Fälschung
eines Anmeldescheines und wegen falscher Namens¬
angabe zu verantworten . Die Strafkammer war der
Ansicht , daß der Angeklagte auf unrechtmäßige
Weise in den Besitz d er Gegenstände gekommen ist
und verurteilte ihn zu einem Monat fünfzehn Ta¬
gen Gefängnis und zwei Wochen Haft . Letztere
Strafe und fünfzehn Tage Gefängnis wurden auf
die Strafe angerechnet.

is Stuttgart , 29 . August . Heute früh wurde in
einem Hause der Hauffftraße eine 43 Jahre alte
Frau und ihre 14 Jahre alte Tochter vergiftet auf¬
gefunden . Es scheint Mord und Selbst,nord vor¬
zuliegen.

st Stuttgart , 29 . August. Gestern abend mußte
in einer Wirtschaft des Leonhardplatzes gegen ca.
45 Bauhandwerker , die groben Unfug verübt hat¬
ten und diesen in der Wirtschaft fortsjetzten , einge¬
schritten werden . Die Ruhestörer leisteten bei der
Namensfeststellung in und vor der Wirtschaft ener¬
gischen Widerstand , so daß ein größeres Schutz¬
mannsaufgebot , das zum Teil mit blanker Waffe
Vorgehen mußte , zur Wiederherstellung der Ruhe
nötig war . Im ganzen wurden 21 Personen nach
der Polizeiwache sistiert , von denen 7 in Haft be¬
halten wurden.

st Eßlingen, 29 . August . Gestern übte der Avia¬
tiker Eippele während des Mittags wieder im Bei¬
sein einer großen Zuschauermenge auf den Sir-
nauer Wiesen. Anscheinend war der Motor nicht
in Ordnung , sodaß ein Flug nicht ausgeführt wer¬
den konnte . — Gestern nacht elf Uhr wurde der
ledige Weingärtner Aug . Clauß von Rüdern vor
der Wirtschaft zur Glocke, nachdem er einen kurzen
Wortwechsel mit zwei jungen Burschen gehabt hatte,
von einem davon in die Brust gestochen , sodaß er
schwer verletzt ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte . Die beiden Burschen sind ermittelt , sie woh¬
nen in Stuttgart.

j ! Göppingen, 29 . Aug . Ein viertägiger Ob st¬
und Gemüseverwertungskurs findet hier
auf Veranlassung der Obstbausektion des Landwirt¬
schaftlichen Vereins diesen Herbst statt . Leiter des
Kurses ist der Obstbausachverständige für den Donau¬
kreis , Ginkelmann -Ulm . In diesem Kurs werden die
Teilnehmerinnen durch Vorträge , namentlich durch
praktische Unterweisungen und Uebungen mit den
gebräuchlichsten Obstverwendungsmethoden vertraut

gemacht, wie im Einmachen und Dörren von Obst,
Gemüsen , in der Herstellung von Mus , Gelee , Mar¬
melade , Obstsaft und Obstwein und im Einsäuern
von Gemüsen . Ebenfalls will der Verein durch oben¬
genannten Herrn ein praktisches Ernten , sortieren
und Verpacken des Obstes vorführen, ' es soll zwei¬
tägig sein und es werden diese Arbeiten praktisch
demonstriert und geübt.

H Güglingen , OA . Brackenheim , 29 . August.
Von einem schweren Schlage wurde der Rößleswirt
Spahlinger jun . betroffen . Als er sich im Stall
bei seinem Pferd zu schaffen machte, schlug ihn die¬
ses auf den Unterkiefer und zersplittert ? diesen, so¬
daß der Arzt nähen mußte . Acht Zähne wurden dein
Verletzten herausgeschlagen . Wie vorsichtig man
überhaupt mit Pferden umgehen soll , beweist auch
ein anderer Fall ans den letzten Tagen . Der Gärt¬
ner Wütherich hatte im Stall zu tun , in dem die
Postpferde des Posthalters Gebhard von Kleingartach
von einer Postfahrt zur andern untergebracht sind.
Plötzlich wurde Wütherich von einem der Pferde
in den Arm gebissen.

st Zaberfeld, OA . Brackenheim , 29 . August. Wie
schadenbringend die Zuziehung von sogenannten
„Sachverständigen " werden kann , beweist folgendes
Stückchen, das viel belacht wird . Hatte da ein hie¬
siger Bauer das Unglück , daß seine Kuh nach der
Geburt einen Tragsackvorfall bekam. Nichts eiligeres
hatte er zu tun , als zu „Sachverständigen " zu lau¬
fen , die dem Uebel abhelfen sollten . Alles wurde
nun kunstgerecht vorbereitet , aber auf einmal
wurde in dem vorgefallenen Teil ein Loch ent¬
deckt . Darob großer Kriegsrat . Nach einstimmigem
Beschlußwurde zu sofortiger Schlachtung geraten , die
auch erfolgte . Bei Vornahme der Fleischbeschau
wurde zum großen Erstaunen der Anwesenden fest-
gestellt , jd! aß das „Loch" eine natürliche Oeffnung
war und daß die Kuh völlig gesund war . Wer den
Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen.

st Vom Zabergäu , 29 . August. Die Eindäm¬
mung der Hamsterplage in diesem Jahre kostet den
Gemeinden viel Geld . So hat die Gemeinde Ober¬
eisesheim in kurzer Zeit schon 300 Mark an Prä¬
mien für eingefangene Hamster bezahlt.

st Böckingen , OA . Heilbronn, 29 . August. Bor
Hunger in Ohnmacht gefallen ist gestern vormittag
in der Großgartacherftraße ein 20jähriger Schlosser
aus Köln . Er kam von Würzburg , wo er längere
Zeit im Spital lag , und war aller Mittel bar.
Betteln wollte er nicht . Ein Güterbodenarbeiter
nahm ihn zu sich in seine Wohnung und versah ihn
mit Speise und Trank . Nun wurde es dem jun¬
gen Mann wieder besser . Eine sofort veranstaltete
Geldsammlung brachte mehr als 10 Mark ein und
durch eine Fahrkarte nach Straßburg erleichterte
man ihm die Reise dorthin , wo er Unterkunft bei
einer Schwester zu finden hofft.

st Biberach , 29 . August. Zwei Brüder, Söhne
eines hiesigen Kaufmanns , im Alter von 4 und 10
Jahren vergnügten sich auf dem Dachboden der el¬
terlichen Wohnung mit Schaukeln . Der ältere ist
wahrscheinlich von der Schaukel abgesprungen , hatte
aber den Daumen der rechten Hand in dem Auf¬
hängering der Schaukel . Durch diesen Abchrung
wurde ihm der Daumen vollständig abgerissen und
zwar so , daß selbst die Sehnen noch einige Zenti¬
meter ausrissen.

* Riedlingen , 29 . August. Eine seltene Fund¬
sache gelangte am letzten Samstag auf der hiesigen
Station zur Ablieferung . In den Eilzug 383 Ulm-
Freiburg flog bei der Durchfahrt in der Nähe der
Station Rottenacker eine Gans durch das offene
Fenster in einen Wagen 3 . Klasse . Außer einer leich¬
teren Verletzung eines Fußes hat sie keinen wei- !
teren Schaden erlitten . Auf der nächsten Haupt - -
station Riedlingen wurde sie ausgeladen und er- j
hielt einen Anhängezettel um den Hals mit der vor- l
geschriebenen Fundbezeichnung . !

* Bamberg , 29 . August . Beim Scharfschießen
des in Würzburg garnisonierenden zweiten Feld - !
artillerieregiments ereignete sich heute vormittag - !
kurz nach 11 Uhr im Manövergelände außerhalb!
Scheßlitz bei Bamberg ein schwerer Unfall. >
Ein Schuß aus einem Haubitzengeschoß verfehlte sein
Ziel und explodierte in unmittelbarer Nähe der
Beobachtungsmannschaft . Ein Artillerist wurde ge¬
tötet , Sergeant Schmitt von der ersten Batterie'
tödlich verletzt, ein Kanonier erlitt leichtere Ver¬
letzungen, auch ein Pferd erlitt tödliche Verletzun¬
gen . Das Schießen wurde abgebrochen .

'
* Köln , 29 . August . Hieher gelangten Meldun¬

gen zufolge werden die einzelnen Nordseebäder nach
zwei anderen Engländern durchsucht, die mit der
Borkumer Spionage - Affäre in Verbindung
stehen. Die Untersuchung wird streng geheim ge¬
halten . In Emden ist ein englischer Rechtsbeiftand
eingetroffen , der erklärte , die Anklage auf Spio¬
nage werde nicht aufrecht erhalten werden können.
Andererseits aber erklärte er , daß die aufgefun¬
denen Briefschaften derart kompromittierend seien,
daß ein Antrag auf Freilassung der Verhafteten
wohl abschlägig beschieden werden wird . Das Reichs¬
gericht wird sich in dieser Woche noch mit der An¬
gelegenheit beschäftigen.

st Danzig , 29 . August . Um 9 Uhr traf die Kai-
serjacht bei der Flotte ein . Die Torpedoboote und
Unterseeboote defilierten bei der Hohenzollern und >
dampften durch die beiden von den drei Reihen der
Panzerschiffe gebildeten Gassen hindurch . Um drei¬
viertel 10 Uhr ging der Kaiser an Bord des Flagg¬
schiffes Deutschland , die anderen Fürstlichkeiten ver¬
blieben auf der Hohenzollern . Es folgte die Vor¬
führung von Exerzitien der Flotte nach einem be¬
sonderen Programm , die weit hinaus in die See
führten und interessante Gefechtsbilder entwickel¬
ten . Die Hohenzollern folgte der Flotte . Um halb
1 Uhr nahm der Kaiser das Frühstück bei dem Chef
der Hochseeflotte, Admiral von Holtzendorff und
kehrte um halb 3 Uhr an Bord der Hohenzollern^
Zurück.

st Danzig , 29 . August . Der Kaiser hat den
Herzog Albrecht von Württemberg a la suite des
2 . Seebataillons gestellt . Der Kaiser hat hievon
dem König von Württemberg in einem Telegramm
Mitteilung gemacht.

* Wattenscheid , 29 . August . Hier ist gestern,
nachmittag der 50 Jahre alte Tischler Murnicki
von seinem 21 Jahre alten Sohn erstochen wor¬
den , weil er ihm einen Geldbetrag verweigert hatte.
Der Mörder begab sich dann zur Kirmes . Als er
heute morgen heimkehrte , wurde er verhaftet . Er
gestand seine Tat ohne eine Spur von Reue ein.

st Dünkirchen , 29 . August . Mehrere Matrosen
verschiedener Nationalitäten , die in Amerika an Bord

Alle Knechte können gleiche Gaben,
Alle Sterne gleiches Licht nicht haben'
Eines fragt der Meitzer : ob man treu

lieber dem vertrauten Pfunde sei.
Gerok.

In den Fjorden.
Novelle von Mägdeleins Kragh . llebertragung von H . Hesse.

(Echlutz.) (Nachdruck verboten.)
Auf Lnkne bot sich dem Auge ein noch traurigeres Bild.

Lars war beständig bettlägerig , und die Pflege , die man ihm
angedeihen ließ, war nur mäßig . Einzeln und gemeinschaftlich
taten die Dienstboten nur noch , was sie wollten . Lars Björn
hatte sie so lange als Hunde behandelt , daß sie es ihm jetzt
heimzahlten . Wenn er nicht zufrieden war mit den Gerichten,
die man ihm vorsetzte— um so schlimmer für ihn ! Die Schüsseln
blieben bis zur nächsten Mahlzeit stehen, und wenn er»ste nicht
anrührte , so kamen Tischgenossen, die niemand geladen , und
Nahmen ungestraft und frech die Gelegenheit wahr.

Da sprengte das jähzornige Naturell des Pächters die
Fesseln — in wahnsinniger Wut stand er auf und unternahm
nicht wie einst mit dem Bären einen Kampf , sondern eine ohn¬
mächtige und verzweifelte Jagd auf zwei Ratten , die sich mit
den Zähnen zerrissen, weil die eine der andern die Ueberreste
der Mahlzeit nicht überlassen wollte . Sie störten sich gar nicht
an Lars Drohungen noch an seine Schreie , und als er einsehen
mußte , daß er nichts gegen diese verfluchten Tiere auszurichten
vermochte, ging ihm ein kaltes Schaudern durch Mark und
Bein , und zum erstenmale war er in Angst . . . in entsetzlicher
Angst.

Die Nachrichten von Lnkne waren so wenig beruhigend
und berichteten so sonderbare Vorgänge , daß Augott den Ent¬
schluß faßte , trotz aller seiner Lieblosigkeit den Stiefvater zu
bewegen, ihre Fürsorge anzunehmen , deren er so dringend be¬
durfte.

Es war fast Nacht, als sie auf dem Pachthose anlangre,
und in Lars Zimmer war es schon dämmerig , als Jngeborgs
Tochter es betrat . Eine schwere , verpestete Lust schnürte ihr
die Kehle zusammen und ließ sie fast ersticken . Mit geschlossenen
Augen und verzerrten Zügen lag Lars Björn auf seinem Bett
— eher einem Toten als einem Lebenden ähnlich, obgleich das
Keuchen seiner Brust erkennen ließ, daß das Leben ihn noch
»licht verlassen.

Bei diesem Anblick traten Augott Tränen in die Augen,
und vorsichtig wehrte sie eine Fliege ab . die Lars Björn über
das Antlitz lief. Da schlug Lars die Augen auf und betrachtete
Augott lange und filmend . Und als ein Heer von Erinnerungen
an die Vergangenheit in ihm aufstieg , heftete er seine gelben
Augen mit dem alten zornsprühenden Ausdruck auf sie — er
ballte die Faust und ließ den Arm schwer auf das Bett zu¬
rückfallen. -

„Meine Söhne hast Du gemordet !" zischte er mit dumpfer
Stimme.

Augott wich entsetzt zurück.
„Ich wollte meine Pflicht tun . . seufzte sie.
Und langsam wendete sie sich zu der Tür.
Da aber wurde Lars sich seiner elenden Lage bewußt —

den Körper halb aus dem Bett lehnend , richtete er sich auf den
Händen auf und blickte Augott starr an . Und als er sah , wie
sie die Hand auf den Drücker legte, stieß er einen Schrei aus —
dem Heulen eines verletzten Wolfes ähnlich, der sich nicht von
der Stelle rühren kann . Dann fiel er erschöpft und keuchend
auf das Bett zurück und weinte . . . --

Die Kraft , die Lars Björn so lange aufrecht erbalten , brach

allmählich zusammen — von diesem Tage ging an ihm eine
Veränderung vor.

Augott blieb auf Lnkne. Die Türen wurden geöffnet und
Winkelund Winkelchen gereinigt . Lars erhielt gesunde Nahrungs¬
mittel und erfrischende Getränke , die eine freundliche Hand ihm
darbot , und fallstc gütige Augen wachten über ihn mit so
großer Geduld und so stillem Eifer , daß sie bald einem dank¬
baren Blick begegneten.

Und da begann ein Leben des Friedens und der Ruhe,
wie man es auf Lnkne noch nicht gekannt — ein Leben der
Ergebung , bei dem die Seele Trost fand und sich erheben
konnte. Lars lag immer noch auf seinem Schmerzenslager,
allein jetzt nahm er dankbar alles an , was man für ihn tat.
Dieser harte , unbeugsame Charakter war weich geworden —

der Tag der Reue war gekommen. Er dachte nicht mehr an

seinen Kampf mit dem Bärm und zeigte sich jetzt dankbar , als

seien die ihm gereichten Speisen Almosen , obwohl sie von seinem
eigenen Tische kamen. Das Mißgeschick hatte ihn erst Nieder¬
drücken müssen, um ihn das Knie biegen zu lassen und ihn M
zwingen, sich demütig vor denen zu beugen, die nur seine Ruhe
und sein Glück wollten . ^

Nach einem langen strengen Winter kehrte die Frühlings¬
sonne wieder und bestrahlte mit ihrem warmen Schein das

abgezehrte Antlitz und die gefalteten Hände Lars Björns . Es

war ein stummes Bild — das Bild des reuigen Sünders.
Noch bevor der Schnee wiedergekehrt, hatte Lars ausge-

litten — eben hatte er Tor und Augott als einzige Erben deS
Gutes eingesetzt , als sein Herz aufhörte zu schlagen und be¬

freundete Hände ihm nur noch die Lider zudrücken konnten.
*

Mehrere Jahre waren vergangen.
Wieder sandte die Sonne ihre heißen Strahlen herab aus

di« Ebene und das Gebirge . . . schneeige Wolken zogen an
dem azurblauen Himmel dahin wie Schafherden . . . und die



des Dreimasters Jean gegangen waren , um deser¬
tierte Franzosen zu ersetzen , haben gemeutert
und den Kapitän und seinen Stab bedroht . Aus
Falmouth , wo er weitere Befehle empfing , hat Ka¬
pitän Lacroi der Gendarmerie Meldung erstattet,
daß diese sich gleich Uach der Ankunft des Schiffes
in Dünkirchen an Bord gegeben wird , um die Meu¬
terer zu verhaften . Der Dreimaster wird heute
nacht in Dünkirchen erwartet.

Tie Cholera.
* Berlin , 29 . August. In Spandau sind 2

Fälle von Cholera konstatiert worden . Eine
Frau ist bereits gestorben . Ihr Mann dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen . Es steht noch nicht
fest , auf welche Weise die Seuche eingeschleppt wor¬
den ist . Der Mann war in den Munitionsfab¬
riken beschäftigt . Seine Frau erkrankte in einer:
Kaffeegesellschaft. Man nahm zuerst an , daß es sich
nm eine Fleischvergiftung handle , die Untersuchung
ergab jedoch Cholera asiatice . Die Kinder des Ehe¬
paars , sowie alle Personen , die mit ihm in Be -;
rührung kamen, sind sofort isoliert worden . Eine
besondere Kommission prüfte alle Maßnahmen zum
Schutze gegen die Gefahr nach . Alle Maßnahmen
find sofort mit größter Schnelligkeit getroffen wor¬
den , um ein Umsichgreifen der Seuche zu verhüten.
Weitere Erkrankungsfälle sind auch noch nicht zu
verzeichnen.

jl Rom , 29 . August . In den letzten 24 Stun¬
den sind in Barletta sechs Erkrankungen und sechs
Todesfälle vorgekommen , in Trani ein choleraver¬
dächtiger Fall und zwei Todesfälle , in Molfettadrei Erkrankungen , in Andria ein choleraverdäch¬
tiger Fall , in Spinazzola zwei Erkrankungen und
zwei Todesfälle , in Canea eine Erkrankung und ein
Todesfall , in San Ferdinands eine Erkrankung und
zwei Todesfälle , in Trinitapoli sieben Erkrankun¬
gen und ein Todesfall , in Marghierite di Savojadrei Erkrankungen und zwei Todesfälle.

AnEndifckkS.
js Prag , 29 . August . In Lertulitz ist ein Zie¬

geleischuppen eingestürzt und hat zwölf Arbeiterin¬
nen unter sich begraben . Bon diesen wurde eine
getötet und eine tödlich verletzt . Bier andere er¬litten schwere , die übrigen leichte Verletzungen.* Haag , 28 . August . Der holländische Fliegervan Maasdyk , der erst vor einigen Tagen einen
Ueberlandflug ausgeführt hatte , stürzte in Arnheimbei einem Fluge aus hundert Meter Höhe ab . Er
geriet unter den Motor seines Apparates und er¬litt s o schwere Verletzungen , daß er auf der Stelletot war.

js Belgrad , 29 . August . Während der gestrigen
Aufführung der von dem Fürsten Nikolaus von Mon¬
tenegro verfaßten dramatischen Dichtung „Die
Balkanzarin" im serbischen Nationaltheater er¬
eigneten sich stürmische Demonstrationen gegenden Fürsten . Als der Vorhang aufging , wur¬den auf den Gallerten Pfuirufe laut . Gleichzeitig be¬
gann ein Schreien und Pfeifen . Trotz des Ein¬
greifens der Polizei dauerte der Lärm während der

Schwalben flogen hin und her mit der Schnelligkeit des Pfeilesund zwitscherten um die Balken einer neuen Scheune, die man
kürzlich erbaut, und die auf ihrem Granitfundament stolz da>
stand. An dem Abhang erblickte man schon das Gebälk eines
neuen Wohnhauses, das sich in dem warmen, heiteren Licht«badete — es war der neue Pachthof von Lukne. Lärmendeund
fröhliche Stimmen erschallten von allen Seiten, die Axt saust«auf die Balken nieder, und Holzspäne bedeckten den Boden
Hoch auf der Spitze des Daches reckte sich eine lange Stangein die Höhe, als hätte sie bis an den blauen Himmel ragenmögen . Ihr zu Füßen schienen drei Männer eifrig mit einer
wichtigen Arbeit beschäftigt zu sein. Und gewiß, sie mußtenetwas Wichtiges Vorhaben , denn alle Anwesenden richteten di«
Augen mit ungeduldiger Neugier nach oben.

Mitten unter dieser Menge, doch ein wenig zur Seite , standTor mit seiner Frau . Er strotzte von Kraft und Gesundheit,nud der Blick, mit dem er die Arbeiten verfolgte , ließ erkennen,daß er das größte Interesse an ihnen nahm.
Augott war ein wenig bleich, doch ebenso schön wie einst.Auf dem Arme trug sie ein blondlockiges Kind, das seinenKopf an der Mutter Brust verbarg. Neben ihr stand einkeiner Junge von drei Jahren , der sich an die Schürze derjungen Frau hängte und mit großen Augen und offenemMunde zu dem Dach emporsah . I " 71- - ,
Plötzlich hing ein grüner Blätterkranz oben an der Stange,»nd ein Hurra hallte über die Ebene hin zu den Bergen . . .Volle Gläser gingen in der Runde, und es wurde auf die

Gesundheit der jungen Bewohner und auf das Wohlergehendes neuen Hauses getrunken.
»Dem Himmel sei Dank für dieses Glück!" murmelte Augott,dem geliebten Tor zulächelnd , während sie ihre Kinder an sichdrückte und einen Blick «uf den alten Pachthofwarf, der Zeugeso vielen Unglücks und so häßlicher Kämpfe gewesen . . .
Doch als das fröhliche Hurra sie plötzlich wieder zu sichselbst brachte, wendete Augott ihre Gedanken zu der Gegenwart-- sie hatte für das alte Gebäude einen Seufzer, eine Träne,und grüßte das neue Haus mit einem sanften, stillen Lächeln.

(End e.)

ganzen Vorstellung an . Nach Schluß des Theaters
setzten sich die Skandalszenen auf der Straße fort.

js Tokio» 29 . August . Der Vertrag betr . die
Einverleibung von Korea ist heute , wie be¬
absichtigt, veröffentlicht worden . Gleichzeitig wurde
ein kaiserliches Dekret in Angelegenheit einer Am¬
nestie und einer Steuerermäßigung zur allgemeinenKenntnis gebracht . Nach dem Dekret sollen solchen
Verbrechern in Korea , bei denen besondere Milde¬
rungsgründe vorliegen , die Strafen nachgesehen
bezw . ermäßigt werden . Steuern , die seit längerenJahren unentrichtet geblieben sind , sollen ebenfalls
ermäßigt werden und auch bei den Steuern des
laufenden Jahres sollen möglichst Ermäßigungen'
stattfinden.

st Newyork , 29 . August . Bürgermeister Gay-nor hat sich von den Folgen des Anschlags so¬weit erholt , daß er heute das Hospital verlasstkonnte.
Die Königsfeier in Montenegro.

* Cetinje, 29 . August. Mit großen Feierlich¬keiten, einer festlichen Sitzung der Skuptschina undeinem Gottesdienst fand gestern die Ausrufungdes Fürsten Nikolaus zum König von
Montenegro statt . Der König und die Königinvon Italien , der Kronprinz von Serbien , sowie dieanderen Fürstlichkeiten nahmen alle in großer Uni¬
form an der Feier teil . Bor der Krönungsfeierhielt Fürst Nikolaus in französischer Sprache fol¬gende Ansprache an mehrere deutsche Journalisten:
„Ich danke Ihnen , meine Herren , daß Sie zu den
Festlichkeiten hierhergekommen sind . Ich betrachtees als ein neues Zeichen der Sympathie , die die
deutsche Presse mir stets entgegengebracht hat . Ich
schätze und bewundere Deutschland seit langem , be¬
sonders seinen erhabenen Herrscher , mit dessen Haus
mich eine alte Freundschaft verbindet . Ich kannteden alten Kaiser schon , als er noch König war , ichkannte Kaiser Friedrich und hatte vor , seinen Nach¬folger zu besuchen , dessen Genialität ich bewundere.Sie werden in meiner kleinen Residenz nicht die
gewohnten Bequemlichkeiten finden , umsomehr Hanke
ich Ihnen , daß Sie gekommen sind . Meine Politikwird sich nicht ändern . Ich werde die Ziele einer
friedlichen Politik weiter verfolgen . Die kulturelle
Hebung des Landes ist mein Streben . Ich freue
mich , in bestem Einklang mit meinen Nachbarn , be¬
sonders mit meinem mächtiaen Freunde Kaiser FranzJoseph zu stehen.

" Gestern bereitete die montene¬
grinische Armee dem Fürsten eine Huldigung , beider diesem goldene Ehrenwaffen überreicht wurden.Der Fürst küßte die Waffen und auch die drei Sol¬daten , die sie überbrachten . Darauf fand die Ein¬
weihung des neuen Regierungsgebäudes statt , in demder feierliche Aft der Königsausrufung stattfand.Daran schloß sich die '

Grundsteinlegung für einst
Anzahl gemeinnütziger Gebäude und Anstalten , dievon der Königin Helene von Italien und den Großl-fürstinnen gestiftet wurden.

Allerlei.
* In Schleswig fand der Propst Stalten-

berg in alten Urkunden eine solche über einen ge¬wissen Jacobsen Drakenberg , der am 18 . Novem¬ber 1626 geboren wurde und am 9 . Oktober 1772
starb . Der Mann ist also fast 146 Jahre alt
geworden . Drakenberg war Schiffer . Im Alter von111 Jahren hielt er Hochzeit!* Neuerdings sind an der holländischenKüste wiederholt Walfische gesehen worden . Nach¬dem erst vor einigen Tagen ein toter Walfisch bei
Imuiden antrieb , meldet der Hamburger Dampfer„ Apollo "

, der in Umuiden eingelaufen ist, daß er
einige Meilen von der Küste entfernt zwei mäch¬tigen Walen begegnet sei, die den Kurs des Damp¬fers in einem Abstand von 100 Metern kreuzten.

8 Das schlechte Wernjahr 191V . Die trüben
Aussichten , die die diesjährige Weinerte allen Freun¬den eines guten Tropfens eröffnen , bespricht der
Herausgeber einer englischen Fachzeitschrift . Am
schlimmsten steht es wohl in Frankreich , wo viel¬
fach behauptet wird , diese Saison werde die schlech¬teste in den letzten 12 Jahren sein . Die Ernte -fürBordeaux wird wohl auf die Hälfte der früherechErträge reduziert werden ; Chablis rechnet mit nichtmehr als 6000 Galonen Wein ; die Cote d 'Or unddie Grandes Crus werden etwa ein Achtel der ge¬wöhnlichen Weinmenge ernten . Aus anderen Ge¬genden wird sogar ein völliger Ruin der Ernte pro¬phezeit , so besonders aus der Champagne , so daßdie Aussichten des Champagnertrinkers recht un¬günstig sind. Die Berichte , die aus dem Rheinlandund von der Mosel kommen, sind nur ein wenigbesser als die aus Frankreich . Die Menge des Weinswird sehr gering sein, aber man hofft , daß dieQualität wenigstens gut wird , wenn die letzten Wo¬
chen noch Sonne bringen . Zuviel Regen , zu we¬nig Sonnenschein , und der ganze Segen wird zer¬ronnen sein , wie Joh . Trojan singt , in Frankreich,Deutschland und Italien . Der Regen hat allerlei
Krankheiten hervorgerufen und hat zugleich die Heil¬

mittel weggewaschen, die von den Weinbauern an¬
gewandt wurden . In Spanien und Portugal sinddie Witterungsverhältnisse nicht so schlecht gewe¬sen , so daß man auch hier auf eine bessere Ernte
hoffen darf . Je weiter man nach Süden kommt,desto günstiger werden auch die zu erwartenden
Resultate . Natürlich ist ebenfalls eine große Preis¬steigerung zu gewärtigen , denn bei den durchweg'schlechten Ernteaussichten , die besonders in Frank¬reich vorhanden sind, ist es auch nicht möglich, daßin einem Teil des Landes durch eine gute Erntewieder wettgemacht wird , was im anderen verlo¬ren geht . Viel Erfreuliches wird also das Jahr 1910dem Weintrinker auf keinen Fall bieten , auch wenn
sich die bösen Prophezeiungen , wie zu hoffen ist,nicht überall bewahrheiten werden.

8 Eine Broschüre Napoleons I» . über de« Krieg 1870 71.Sie ist geschrieben während seiner unfreiwilligen Muße aufWilhelmshöhe nach den Tagen von Sedan und im allgemeinenwenig bekannt, obgleich sie nach ihrem Erscheinen , namentlichin Deutschland und England , einiges Aufsehen erregt hat.Mit großer Aufrichtigkeit und tiefem Kummer bespricht Na¬
poleon die Ursachen der französischen Niederlagen, die er
schon bei dem törichten Geschrei der Menge „ L. Berlin ! dBerlin ! " vorahnend befürchtete . Noch heute aber stimmt
nachdenklich — den Sieger wie den ganz Unbeteiligten und
den Besiegten — der Schluß , zu dem scharfes Durchdenkenund die Sorge um die Zukunft Frankreichs Napoleon III.
kommen läßt . Er liest sich wie ein feierliches Memento, ein
politisches und militärisches Testament : . Eine so furchtbare
Katastrophe darf uns nicht bloß Tränen auspressen; siemuß auch fruchtbar an Lehren sein, die nicht der Vergessen¬
heit anheimfallen dürfen. Preußen verdankt seine Erfolgeder Ueberlegenheit an Zahl , der strengen Mannszucht seines
Heeres, der Macht, welche in ganz Deutschland das Auto¬
ritätsprinzip darstellt. Mögen unsere gefangenen unglücklichenLandsleute während ihres Aufenthalts in Preußen wenigstens
schätzen lernen, welche Kräfte einem Staate erstehen aus der
Achtung und dem Gehorsam gegenüber dem Gesetz , aus dem
militärischen und patriotischen Geist, der über allen Sonder¬
interessen und Meinungen steht . Gewiß, der Kampf war
ungleich ; aber er hätte weniger schnell entschieden und weniger
unglücklich für unsere Waffen sein können , wenn die militäri¬
schen Operationen nicht fortgesetzt von politischen Gesichts¬
punkten abhängig gemacht worden wären . Wir wären auch
besser vorbereiter gewesen, wenn die Abgeordnetenkammer
nicht immer darauf aus gewesen wäre, das Heeresbudget zureduzieren , und wenn sie nicht fortwährend Opposition ge¬macht hätte, wo es sich um Verstärkung der nationalen
Kräfte handelte . . . Zu diesen HauptursachenunsererNieder¬
lagen kamen noch die bedauerlichen , durch den afrikanischen
Krieg in die Armee hereingetragenen Gepflogenheiten: Mangelan Disziplin , Mangel an Zusammenwirken, Mangel an
Ordnung , zu schweres Gepäck bei den Mannschaften, zu viel
Gepäck bei den Offizieren . . . Das Sichgehenlassen in der
Haltung beeinflußt den militärischen Geist und spiegelt sichbald überall wider : Man dient nicht mehr mit der Selbst¬
verständlichkeit , dem Pflichtgefühl, der Selbstverleugnung,die den Befehlenden wie den Gehorchenden als erste Eigen¬schaften auszeichnen sollten. Alles in allem : die Armee istimmer das Spiegelbild der sozialen Verhältnisse, aus denen
sie hervorgegangen ist . So lange die Staatsgewalt in
Frankreich stark war und sich in Respekt zu setzen wußte,hat die Armee den Anblick äußerster Solidität gewährt ; so¬bald aber Tribüne und Presse gewalttätig die Autorität
schwächten und überall den Geist der Kritik und der Jndis-ziplin verbreiten, hat sich das in der Armee sehr schnellund tief fühlbar gemacht .

" Napoleon schließt mit den Worten:
. Gebe Gott , daß das nun vorübergezogene Drama für die
Zukunft als Lehre diene ! "

. . .
Wenige Jahre vorher hatte der kluge französische

Militärbevollmächtigte in Berlin , Oberst Baron Stoffel , aufGrund seiner sehr genauen Kenntnis der preußischen Armee
nach ihren Erfolgen 1866 warnende Berichte nach Parisgesandt und alles das , was Napoleon III . in seiner Bro¬
schüre nach der Katastrophe niedergelegt hat , zur Beachtungfür die Reorganisation des französischen Heeres, insbesonderedie Einführung und strenge Durchführung der allgemeinenWehrpflicht, empfohlen . Jene Berichte wurden einfach bei¬
seite geschoben, weil man den Gegner unterschätzte . Um¬
somehr wurden seither die Worte des Generals Chareton inder französischen Kammer 1874/75 beachtet , der sich bei der
Beratung des Militäretats dahin aussprach : „ Man wird
solche Ausgaben nicht bedauern, wen man bedenkt, daß das
Kriegsbudged nur eine Versicherungsprämie ist gegen die
Invasion und die Beleidigung der Nationalehre und daß jene,so hoch sie auch sein mag, zu hoch niemals sein wird.

"

Handel «nd Berkehr.
Eßliuge «, 29 . August. Beim letzten Obstverkauf durchdie Stadtpflege wurden aus 619 Simri 900 Mk. erlöst.Der Verkauf war durch den Hagelschlag auf der Rüderner

Heide ungünstig beeinflußt.

Konknrze.
Robert Wetzel , Eisenhändler in Uhingen . — MichaelLang , Schuhmacher und Schuhwarenhändler in Ulm.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 31 . .August : Meist heiter , einzelne Gewitter

und Gewitterregen, warm.
Verantwortlicher Redakteur: L. Laak, Mtenstetß.



Handwerkskammer Reutlingen«

Meisterprüfungen.
In den Monaten

Altensteig.

Damenkranz
Donnerstag , de« 1. Septemb.
Wagenfayrt nach Besenfeld
(Lamm .) Abfahrt 12 '/e Uhr nachmitt.

Anmeldungen hiezu erbittet
spätestens bis Mittwoch früh

Die Vorftandsdame.

November und Dezember 1910 , sowie Januar
1911 , finden am Sitz der Kammer Meisterprüfungen in sämtlichen Ge¬
werben statt. Den Prüfungen gehen in unterbrochener Reihenfolge frei¬
willige Vorbereitungskurse in Buchführung, Wechselkunde, Kalkulation,
Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus , wofür das Unterrichtsgeld, ein¬
schließlich der Aufwendungen für Lehrmittel 8 Mark beträgt . Der erste
Kurs beginnt voraussichtlich am 6 . Oktober und endigt am 15 . Oktober;
für den zweiten Kurs ist die Zeit vom 20 . bis 29 . Oktober in Aussicht
genommen.

Anmeldungen, wozu die Formulare unentgeltlich vom Bureau der
Kammer bezogen werden können , sind mit dem Nachweis (Zeugnisse oder
amtliche Beglaubigung) einer mindestens 4jährigen Gesellenzeit und mit
der Angabe, ob ein Vorbereitungskurs besucht werden will , bis spätestens
25 . September 1910 an die Handwerkskammer einzureichen. Mit der An¬
meldung ist die Prüfungsgebühr von 20 Mark zu bezahlen . Die Prü¬
fungsgebühr kann mittels Zahlkarte auf unser Postscheck -Konto Nr . 847

nächste« Prüfungen also erst im Winter 1S1112 stattfinden.
Reutlingen , den 30. August 1910.
K. Bollmsr. H . Fristtag.

Altensteig.

Einladung.
Sämtliche

! l«
von hier werden zu einer Bespre-

abeud in
einge¬

laden.
Mehrere Milchkonsumenten.

Lsder - Airzeige.
Lieben Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die Trauernachricht, daß unsre liebe
Mutter , Tante und Schwägerin

Barbara Ottmar
geb. Heselschwerdt, Altfchulzcnbäuerin

heute abend um 6 Uhr nach kurzem Kranksein
im Alter von 56 Jahren sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

Philipp Ottmar.
Zwerenberg , den 29 . Aug. 1910.

Beerdigung : Donnerstag , den 1. Sept . vormittags 10 Uhr.
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im Alter von 18 bis 22 Jahren,
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b Ualblecksrdänüe

ru je IS Mark
' 6512 ^

< Liläer >
steiprig »„6 V)ien

kfbliographflckesÄnltitut

Altensteig
Ein anständiger , tüchtiger

kann sofort eintreten bei

Armbruster z. Schwane«.

sind zu haben in
der

Rieker 'schen Buchhdlg.
L . Laut , Altensteig.

Altensteig.
4—5 Morgen

Altensteig.
Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬

tilgung von Ratten und Mäusen
ist das

Ratten - und Mlinse-

Fleisch -Konsekt

Oehmdgras
Weißgerber Maier.

Altensteig.

Empfehle mein reichsortiertes Lager
in

Pfalzgraseuweiler.
Ia . feinstes Borlauf

«« >

von 5 KZ. an zupr . k§. 95 Pfg.
90 Pfg.
Blechkannen hiez« vorrätig.

Friedr . Jung.

mit Witterung
von Joh . Offermann, K. Kammer¬

jäger, Rötgen (Rheinld .)

giftfrei und garantiert wirkend.
Allen Haustieren , wie Hunden,

Katzen und Hühnern rc . unschädlich.
Packet L Mk. 1,50 , 80 u . 50 Pfg.

In Altensteig allein zu haben
bei

E. « . L«h Nachfolgsr
Fritz Bühler jr.

klvedtsii
»»4 lroejrsv«

oKsQsVüss«
>Ow»okRSoa , SslttxsreL^ür», st4«rb«t»». Wst»I» , »», »!t» 'VNlläs» »kt,»str KmOMMU;
u'se di8i>»e vsrgoblieb K»G«

»» « «Ms» , « »ob» »ocst »ios» ^ «« Wchmit ä»r dsstsn, d»« Lkrt«akkäno - 8 « Id»
chMo»» Sikravä8 »sr». Oo,» U»rL1 .rß ^ UM^d » aL >ikr » ib » o MrUv» ff—

« r »edt iv OnLiclstpsejcuo^». M», SebvdvN st 0».,
MlUselnro, »» v »i», « »v „ rU«st.^ t» 4a» st»otko»M

sind
zu haben

jin der W . Rieker 'schenBuch¬
handlung, L . Lank, Altensteig.

Prima

Suite«
für

Violine
und

Zither
empfiehlt die

S . MrWMW-
F. Lauk , Altensteis.

r

t« tt ! vlefib
'
z XasiiM-LMge

l/, ',i '

äverirsimt deM. in jeiltzi kMekunz iilliiderbofiene« kabrikst.

2u jölisr lslirssreit unä jeäör Viitterung
sie geaunlleats u . vortei»iLfte8ts lilsiktung.

Lsstv , rorawollsas ktnulität ! S »r »irtisrt VLsodsodts , xittkrsis Garden.
1?«.LsUoser 8 U2. Llss ^ uts , 8ovs .ii »usprodisrt « L' orwsa . 'MW

" H —̂ Srössts vLUSrNsttisLeit r — . . —

weräsn von äsr I 'sdrik last unsiedt-
bar rum Lelbstkostenxreis »usxekülirt.

krisäriett LLsslkr , ^Itonstoiss.

Wafchkvrben
oval und viereckig

Butterkörben in braun
Armkörben

mit 1 u . 2 Deckel
von Weiden , Stroh u . Pedingrohr

Armkörben
mit Emaileinsatz

Strick- und Nähkörben
mit und ohne Deckel
Wandkörben

Blumenkörben u. Ständer
Papierkörben

Reise- und Wasch¬
versandkörben

schwedischen Spankörbrn
in roh und gebrannt bemalt

Metzger - und Bäcker-
Körben

Handkörbchen
von Litzen u. Weiden

Körbe sür Landwirtschaft
in allen Größen

Leibkörbchen
Ersatz für Blechkapseln

Möbelklopfer aus Rohr
und starkem Drahtgeflecht (Neuheit
Sorgobesen mit u . ohne Stiel

Ainderbesen
Türvorlagen

zu billigsten Preisen

I . Wmster.
Bringe zugleich mein Lager in

Bürstenwarm
aller Art

u. Puhtücher
in empfehlende Erinnerung.

Der Obige.
Verlobte.

Katharine Keck mit Christian Faißt
von Baiersbronn.

Gestorbene.
Freudenstadt : Friederike Braun , geb.

Schmid, 78 '/2 I.
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